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Kids lernen bei Patric Scott persönlich
31 Kinder und Jugendliche im
Alter von sieben bis 16 Jahren
besuchten vom 4. Bis 8. August
mit dem Südkulturpass den
Musical-Workshop von Patric
Scott inWalenstadt.

Walenstadt. – Musical-Star Patric
Scott, ein guter alter Bekannter auf
der Walensee-Bühne in Walenstadt,
zeigte sich beeindruckt. «Einige der
Kids haben mich mit ihrem Talent
wirklich ins Staunen versetzt», so der
Workshop-Leiter, der die motivierten
Nachwuchs-Talente in Sachen Schau-
spiel, Gesang undTanz mit viel Enga-
gement gefördert hatte.

Auftritt auf grosser Bühne
Am Freitagnachmittag, 8.August, war
es dann schliesslich soweit. Nach in-
tensiven Proben fand die Aufführung
statt. In diesem Jahr jedoch nicht wie
sonst im Saal von Riva-Fitness, son-
dern analog zu den grossen Stars auf
derWalensee-Bühne. «Dies war eine
ganz besondere Gelegenheit für die
Teilnehmer. Hierfür möchte ich Mar-
coWyss herzlich danken», meinte Pa-
tric Scott. Nicht nur er selbst, sondern
auch die Eltern sämtlicher Kids waren
von der Abschlussperformance hell-
auf begeistert.

Nach getaner Arbeit wartete
schliesslich noch eine ganz besondere
Belohnung auf die Kids, als sie Musi-
caldarsteller Scott noch hinter die
Bühne führte und ihnen sämtliche
Backstage-Details von «My fair La-
dy» zeigte.Am Schluss liessen es sich
die Workshop-Kids natürlich nicht
nehmen, noch einAutogrammvon Pa-
tric Scott zu ergattern. (al)

Bereit für die Vorführung: Zu Beginn des Stücks spielten die Kids schlafende
Schneeflocken.

Ausdrucksstark: Schon die jüngsten Workshop-Teilnehmer und -Teilnehmerinnen
zeigen grosses schauspielerisches Talent.

Besonderer Einblick: Patric Scott nimmt sich Zeit, um den Kids den Backstage-
Ablauf zu erklären. Bilder Alexandra Lier

Keine falschen Hemmungen: Mit vollem Engagement zeigen die Jugendlichen
ihre einstudierte Tanzperformance.

Erfahrungen aus 65 000 Kilometern
In der Lesung ihres neuen
Buches erzählen Martin M.
Novotny und Ursula K.Wunder
von Gastfreundschaft feucht-
fröhlicher Osteuropäer,
westlicher Medienverzerrung
des Irans und absurden
Verboten in Indien.

Von Yannick Kampl

Bad Ragaz. –Am letzten Donnerstag
fand in der Gemeindebibliothek eine
Lesung zum Buch «Verfahren» von
Martin Novotny und Ursula Wunder
statt. Die Reise, welche den Bildern
und Berichten des Buches zu Grunde
liegt, ist schon seit knapp acht Jahren
zu Ende.Von Juni 2005 bis September
2006 bereisten Martin Novotny und
UrsulaWunder 25 Länder und erleb-
ten Erstaunliches, welches nun in ei-
nem Buch kulminierte.

AmAnlassabend, in tibetische und
pakistanisch-indische Roben geklei-
det, begru!sstenWunder und Novotny
die zirka dreissig Anwesenden und
begannen anschliessend, ausgewählte
Momente ihres Abenteuers zu schil-
dern und mit Bildern zu untermalen.
Ab und an wurde das Ganze auch mit
volkstu!mlicher Musik aus den jewei-
ligen Ländern abgerundet und nahm
den Besucher mit auf eine interessan-
te Reise fernab der bekannten westli-
chen Zivilisation.

«Am Ende der versicherten Welt»
DenAnfang machte die Ukraine. Ein
Ort, der – wie die Autoren es formu-
lierten – fu!r sie das «Ende der versi-
chertenWelt» bedeutete. Sie berich-
teten von einem Lebensstil, der eher
ins 17. als ins 21. Jahrhundert passt.
Nichtsdestotrotz waren die Osteuro-
päer durchaus gewillt, dasWenige, das
sie besassen, mit ihnen zu teilen. So
verbrachten siemehr als einen feucht-
fröhlichen Abend in Gesellschaft der
Ortsansässigen, tranken ausgiebig
Wodka und lauschten den Gesängen
ihrer Gastgeber.

Die Reise verlief auch durch den is-
lamischen Staat Iran. Dort wurde ih-
nen vor Augen gefu!hrt, dass das Bild
des Landes, wie es in den westlichen
Medien dargestellt wird, nicht gänz-
lich zutrifft. Zwar berichtete Ursula
Wunder vom Kopftuchzwang und ih-
rer scheinbaren Unsichtbarkeit auf
der offenen Strasse, betonte dennoch,
dass hinter verschlossenen Tu!ren die
Dinge anders laufen. So tragen Frauen
Röcke,und eswird getanzt, getrunken
und gefeiert.

Obschon die Nachbarn von sol-
chemTunwissen, spielt sich alles – ge-
nau wie in denWohnungen und Häu-
sern selbst – hinter demVorhang des
Schweigens ab.

Von «Kindien» und Katastrophen
Ein weiterer Stopp auf ihrerTour war
Indien, auf dessen Strassenschildern
gerne mal absurde Aufforderungen zu
lesen sind. So steht am Beginn einer
Bergstrasse der Hinweis «accidents
are prohibited on this road» – Unfälle
sind auf dieser Strasse verboten.
Amu!siert von den phantasiereichen,
kindesgleichen Einfällen, sprechen
die beiden Autoren auch mal von
«Kindien».

Doch es herrschte nicht nur eitel
Sonnenschein auf dieser mehr als ein-
jährigen Reise. Zwei der prägensten
Eindru!ckewaren nämlich das schwere
Erdbeben in Kaschmir, bei dem u!ber
85000 Menschen zuTode kamen, so-
wie dieAbwrackwerften von Bangla-
desch, wo unter prekären Bedingun-
gen und zu Hungerlöhnen gearbeitet
wird.

Obwohl es Novotny und Wunder
einAnliegen war, auf solcheMissstän-
de aufmerksam zumachen, ging es ih-
nen hauptsächlich darum, dem Zuhö-
rer oder dem Leser aufzuzeigen, dass
alle Menschen einander gleich sind.
Man mag verschiedenen Kulturkrei-
sen angehören oder eine andere Spra-
che sprechen,die Bedu!rfnisse nach Si-
cherheit und einem glu!cklichen Le-
ben sind nach Meinung der Autoren
aber universell.

Weitgereiste Referenten: Martin Novotny und Ursula K. Wunder bereisten in den
Jahren 2005 und 2006 nicht weniger als 25 Länder und schöpfen in ihren
Erzählungen aus einem reichen Fundus von Erlebnissen. Bild Yannick Kampl

Aufwärts: Route zum Pizolgipfel.

Sonnenaufgangsfahrt
zum Jubiläum
Am 15. August 1864 fand die
erstmalige Besteigung des 2844
Meter hohen Pizols statt. Die-
sen Freitag jährt sich die Erst-
besteigung bereits zum 150.
Mal. Die Pizolbahnen bieten zu
diesem Jubiläum am 15. August
eine Sonnenaufgangsfahrt an.

Pizol. – DieVerantwortlichen am Pi-
zol haben sich etwas Besonderes
überlegt. Bereits ab 5 Uhr morgens ist
die PizolbahnWangs am kommenden
Freitag nämlich in Betrieb und ermög-
licht eine Fahrt bis zur Pizolhütte.Der
Sonnenaufgang findet gegen 6.15Uhr
statt. Mit den ersten Sonnenstrahlen
kann die Besteigung des Pizolgipfels
inAngriff genommen werden.

Nur bei guter Witterung
Das Ticket «Pizolhütte retour» kann
an diesem besonderenTag für 40 res-
pektive 20 Franken (Halbtax/GA/
Einheimisch) beim Bahnangestellten
in der TalstationWangs bezogen wer-
den. Bis 8.15 Uhr kann nur diesesTi-
cket gelöst werden. Das Bergrestau-
rant Pizolhütte ist ab dem frühen
Morgen bereit und bietet einen feinen
Hütten-Zmorge an (Anmeldung er-
wünscht unter 081 300 48 36).

Die Sonnenaufgangsfahrt wird nur
bei guterWitterung durchgeführt. In-
fos über die Durchführung gibt es ab
Donnerstag, 18.00 Uhr unter derTele-
fonauskunft 081 300 48 20 und auf
www.pizol.com. (pd)


